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Beelin, vom 9. Septbr. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Feldmarſchall, Fürſten 
Paskewitſch von Warſchau, den Schwarzen Adler⸗ 
Orden mit Brillanten, und dem Vice Admiral, Gene: als 
Adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers, Fuͤrſten Mentſchi⸗ 
koff, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Bril⸗ 

ten zu verleihen geruht. 3 
Der Koͤnigl. Griechiſche außerordentliche Geſandte und 
evollmächtigte Miniſter am Katſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Ae Michael Suzzo, iſt nach St. Petersburg ab⸗ 
ereiſt. \ 5 5 x 
e der hieſigen Koͤnigl. Controle der Staats Par 
diere werden vom 1ſten d. M. ab neue Zins Coupons 
zu den Kurmaͤrkiſchen Staͤndiſchen Kriegsſchulden⸗Obli⸗ 
gationen fuͤr den Zeitraum vom 1. November 1834 bis 
letzten October 1838 gegen Vorzeigung der Obligatio, 
nen Behufs der Abſtempelung der neuen Coupons aus- 
gereicht. Die außerhalb Berlin wohnenden Inhaber 
folder Obligationen haben letztere daher mit einem ge⸗ 
oͤrig unterſchriebenen, nach Littera und Nummer, De 
ag und Muüͤnzforte geordneten Verzeichniſſe au die 
nächſtgelegene Regierungs Hauptkafle zu ſchicken, und 
on dieſer die Ruͤckſendung der Obligationen mit den 
neuen Zins -Coupos zu gewärtigen. Des Herrn Ger 
neral-Poſtmeiſters Excillenz haben dieſen Eins und Ruͤck⸗ 
endungen die Portofreiheit bewilligt. 


Königsberg, vom Aten September. — Der 
Der Ober + Präfident der Provinz Preußen, wick⸗ 
* Geheime Rath von Schoͤn, macht im neueſten 
h latte der Königsberger Zeitung das nachſtehende an 

u gerichtete Allerhoͤchſte Kabinets Schreiben bekannt: 


„Es iſt fur Mich hoͤchſt erfreulich geweſen, dei Meiner 


fad Verlauf mehrerer Jahre in der Provinz Preußen 
A gefundenen Anweſenheit die längf bewährte Anhaͤng⸗ 
| eit und treue Ergebenheit wieder zu finden, Ich 


verlaſſe daher die Provinz mit großer Zufriedenheit, 
und es gereicht Mir zur Genugthuung, dies aͤußern zu 
koͤnnen. Ich veranlaſſe Sie, dieſe Meine Anerkennung 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Koͤnigsberg, den 
3. September 1834. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

In Folge der von Sr. Majeftät dem Könige huld⸗ 


reichſt ausgeſprochenen Zufriedenheit mit den Leiſtungen 


des von Allethoͤchſtdenſelben inſpieirten erſten Armee 
Corps find letzterem mehrere. Gnadenbezeuoungen zu 
Theil geworden. Außer einigen Ordens, Verleihungen 
meldet die Koͤnigsberger Zeitung die Ernennung 
des kommandirenden Generals, General Lieutenants von 
Natzmer, zum Chef des 12ten Hufaren Regiments, die 
des Oberſt Lieutenants von Buddenbrock zum wirklichen 
Commandeur des öten Infanterie Regiments, und die 
des Majors von Heuduck zum wirklichen Commandeue 
des öten Kuͤraſſier Regiments. Noch andere Be oͤrde, 
rungen haben in den verſchiedenen Regimentern Deine 
funden; auch haben Se. Majeftät der Konig den Unters 
offizieren und Gemeinen des Armee Corps ein Geſchenk 
in Gelde zu bewilligen geruht. — Dem Ober, Praͤſiden⸗ 
ten haben Se. Majeſtaͤt durch eine Kobinets Ordre vom 
29. Auguſt die Summe von 3000 Rthlr. zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der huͤlfsbedüͤrftigſten Supplicanten im Ober⸗ 
PraͤſidialBezieke, und dem Magiſtrate mittelſt Kabinets⸗ 
Schreibens vom 31. Auguſt 2000 Rehlr. für die ſtaͤdti⸗ 
ſchen Armen zuſtellen laſſen. In dieſer letztern Kabie 


nets Ordre (ſagt die Königsberger Zeitung) haben Se. 


Majeftät ausdrücklich beſtimmt: daß bei Gewährung der 
Wohlthat mehr auf das Beduͤrfniß als auf die Meldung 
zur Theilnahme an derfelben geſehen werden ſolle, da 
die Huͤlfsbeduͤrftigkeit verfchämter Hausarmen oft weit, 
deingender fen, als die der Individuen, die laut um 
Unterſtuͤzung bäten. — Am 2. September gab noch 
die Kaufmannſchaft von Koͤnigsberg einen glänzenden 
Ball im Saale des Kneiphoͤfiſchen Junkernhofes. Die 
Ausſchmuͤckung des Tanzſaales war einfach, gewaͤhrte 


. 


— 


zu den erſten Handelsftädten gehoͤrte, erinnerten. 
kleinere Saal war geſchmackzoll zu der Aufnahme der 


aber ein beſonderes Jutereſſe durch die vielen mit Denk, 
muͤnzen und ſilbernen Weibgeſchenken geſchmuͤckten Schil⸗ 
der, die an eine frühere Zeit, wo Königsberg noch mit 
Der 


dohen Herrſchaften decorirt. Ih e Koͤnigl. Hoheit die 
Prinze ſſin Wilhelm, Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin 
von Liegnitz, ſo wie Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen 
Karl, Albrecht und Auguft beehrren den Ball mit 
Ihrer Gegenwart. Am folgenden Morgen (ten) tra- 
ten Hoͤchſtdieſelben Über Danzig die Nückreife nach Ber⸗ 
tin an. Der Firf von Warſchau hatte bereits in der 
Nacht vom 2ten zum Zten die Stadt verlaſſen. 
Koͤnigsberg, vom 5. September. — Nachdem 
die Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen unſere Stadt 
im Laufe des vorgeſtrigen Vormittags verlaſſen hatten, 
beehrten Se. Majeftät der König noch die Schloßkirche 
und demnächſt die Domkirche, die der Koͤnkgl. Gnade 
ihre Wiederherſtelung und Erhaltung verdankt. mit 
einem Beſuche. Allerhoͤchſtdieſelben geruheten, ſich bei 
dem Beſchauen der Denkmale und Merkwuͤrdiakeiten 


dieler. Kiche von den Geiſtlichen und dem erſten Bor 


ſteber geleiten zu laſſen, und fliegen auch in die Fürs 


ſtengruft hinab, wo die Vorfahren des Preuß ſchen Ks 


niashauſes ruhen. Nach einer längern und genauen 
Beſichtigung der Denk würdigkeiten der Kirche ſprachen 
Se. Maſeſtaͤt Ihr beſonderes Wohlgefallen uͤber die 
nenerlichſt der Wiederherſtellung und Verſchoͤnerung des 
Doms gewidmete Sorgfalt und über die Geſchenke aus, 


welche der Kirche, bei ihrer im letzten Johre degange⸗ 


nen 500lah igen Judelſeier, namentlich von einer Ans 
zahl von Jungfrauen der Gemeinde, in einem von ih⸗ 
nen ſelbſt gearbeiteten werthvollen Umhang des Altars 
und in der ſonſtigen Ausſchmückung deſſelben gemacht 
worden waren Mit der aus Hoͤchſteigener Bewegung 
gegen den Superintendenten Dr. Gebſer ausgeſproche⸗ 
nen gnadenvollen Zuſicherung, auch fernerhin fuͤr die 
Kirche huldreichſt ſorgen zu wollen, ſchieden Se. Maſe⸗ 
ſtat aus dem Gotteshauſe, begleitet von den frommen 
Segenswuͤnſchen aller Anweſenden. Von der Doms 
kirche begaben ſich Se. Majeſtaͤt nach dem nahegelege⸗ 


nen Saale des Kneiphoͤſiſchen Junkerhofes, in welchem 


Tags zuvor die Kaufmannſchaft ihren Ball gegeben 
hatte. Noch waren die Schilder und Weihgeſchenke 
in demſelben aufgehängt, und Se. Majeftät bezeugten 


dem Vorſteher des Junkechofes, Kaufmann Mutzenbecher, 


den Allerhoͤchſten Beifall uͤber die geſchmackvolle Ein⸗ 
richtung ſowohl dieſes als des kleineren Saales. Abends 
fuhren Se. Könial. Majeſtaͤt noch einmal durch den 
Kneiphof, um im Vorbeifahren auch die neue Domkirch⸗ 
Schule in Augenſchein zu nehmen, welche Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben der Gemeinde erbaut haben. — Geſtern fruͤh 
um 8 Uhr verließen Se. Majeſtaͤt der König unſere 
Stadt, begleitet von den Segenswilnfhen Ihrer ger 
treuen Untertharen. Am Tage vor Ihrer Abreife bar 
den Allerboͤchſtdteſelben noch mehrere Ordensverleihungen 


vorzunehmen, auch ein Kabinetsſchreiben an den Magi⸗ 


ſtrat zu erlaſſen geruht, worin die Zuſicherung enthalten 
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ein von ihnen Allen unterzeichne 
deingenden Wunſch ausgeſprochen, 


* 


erbaute, zum Transport von 


— — 


z * 


iſt, daß das Bruſtbild Sr. Majeſtät, in Oel gemalt 
und für den Rathhaus Saal beſtimmt, zum Beweiſe 


) 


Allerhoͤchſter Zufriedenheit von Berlin aus an den Ma⸗ 


giſtrat geſandt werden wurde. : ’ 
In der Königsberger Zeitung lieſt man Fol, 
gendes: „Einer hier eingegangenen Mittheilung zufolge 


haben diejenigen Polniſchen Flüchtlinge, welche ihrem 


Wunſche gemäß von Danzig nach Amerika eingeſchiſſt 
wurden, und — in England aus Land gegangen — 
die Weiterreiſe verweige ten, gunmiehe- abermals durch 
8 den 
jenem Welttheil 


geführt zu werden. Dieſe Thatſach "er t einen neuen 


ſprechenden Beweis von dem Wankelmuth dieſer Fluͤcht 


linge, die gegenwartig dasjenige als ihr hoͤchſtes Gluͤck 
anſehen, was fie vor Kurzem noch als Zwang und 
größtes Unglück vor der Welt darzaſtellen ſuchten.“ 


ei vom 4. September. — Geſtern Abend 
atten wir das Gluͤck, JJ. KK. HH. den Prinze 
Albrecht und die Prinzeſſin Wilhelm, ſo En re 
Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, von Könige 
berg kommend, in unſeren Mauern zu begrüßen, Wenn 
nun auch keine glänzenden Empfangs ; Feierlichkeiten der 
hoben Säfte, harrten, indem ſolche ausdrücklich verbeten 
worden waren, ſo ſprach ſich doch der Danziger tren 
Liebe und. Auhaͤnglichkett an das geliebte Könnigehaus 
auch jetzt auf das Pfriluchſte aus. 14055 am Nach 
mittage wallte eine Maſſe Menſchen zu Wagen und 
Fuß den Kommenden zur Begrüßung entgegen; abe 
leider vereitelte die frühe Abenddaͤmme ung dieſen 
nuß, und erſt der heutige Morgen gewaͤhrte das Glo 
die fuͤrſtlichen Perſonen bei dem Beſuche der Domi 
kaner„ St. Trinitatis; und 0 ap farrkirche, des A ue, 
hofes, des Kirchhofes zu heil. Leichnam, des Biſcheſe“ 
berges ze. von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. 1 
mittags werden die hohen Herrſchaften einen Ausfl 
nach Oliva, dem Karleberge und Zoppot machen und 
nach dem Eintreffen des Peinzen Karl Koͤnigl. Hohe 
morgen in der Fruͤhe die Reiſe fortſetzen.) (Die beten 
erfolgte Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Priszeſſin 
Wilhelm in Berlin iſt bereits gemeldet worden) 759 


Poſen, vom 6. September. — 
Se. Exeellenz der General der Infanterie und C 
des Ingenieur Corps, Herr von Rauch, in Begleitung 
mehrerer anderer höherer Offinere und Beamten, die 
eine Meile von hier bei dem Dorfe Luban, unter WE 
zieller Leitung des Ingenkeur-Hauptmann Hrn. Harden 
von Ziegeln und Brennholz 1 
ſtimmte, und ſeit mehreren Wochen ſchon benutzte ſch 5 
bende Eiſendahn. Sie iſt J Meile lang und hat 147 
Gefälle. Abwärts zieht ein gutes Pferd von mucke 
Grbze 20 einrädtize Wagen, jeden mit 100 Ol 
Ziegeln oder 10 Centner, zuſammen alſe mit 200 2 
beladen, mit geringer Anftrengung, ja ſogar im 28 
fort. Aufwärts dagegen, bewegt es nur 10 Wegen 
zuſammen mit 100 Ctr. Ladung, mit Anftrengund e 
Schritt; — 40 Ctr. Ladung aber mit Leichtigkeit 


U 
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ute beſichtiat⸗ 


Be 


sa Bereits haben diefe Bahn in den letzten Wochen 
dmg, 00 900 Ziegeln oder 20,000 Ctr. paſſirt. Neuer- 
zeugs find einige Verbeſſerungen im Detail: der Wa⸗ 
E 8 außerdem die noͤthigen Vorrichtungen ans 
d racht worden, damit die zuruͤckkehrenden leeren Wagen 
den ankommenden beladenen ausweichen, auch letztere, 
zum Abladen der Ziegeln auf die Schiffe, unmittelbar 
dis uͤber dieſe gebracht werden koͤnnen. Die ganze Ans 
age zeigt eine große Einfachheit in allen ihren Theilen, 


wodurch ihre Ausfuhrung, ſelbſt in weniger kulttwirten 


Gegenden, moglich wird, wo es an guten Handwerkern 
ar andern Huͤlfsmitteln fehlt. Namentlich verdient 
— hoͤchſt einfache und oͤkonomiſche, bereits auch bei 

ampf⸗Maſchinen angewandte Vorrichtung zum Schmie⸗ 
ten der Axen mittelſt eines Lampendochts, Beachtung. 
Die Koſten dieſer ganzen Bahn nebſt allem Zubehoͤr 
Attagen noch nicht 3000 Thaler, wovon wenigſtens 
. auf die Wagen kommt. 10 * 


Die Staatszeitung enthalt Folgendes: Man 
ſchreibt aus Ratibor unterm Aten d. M.: „Die Ber: 
waltungs, Mitglieder des Herzoathums Ratibor und der 
dazu gehörenden Herrſchaften feierten geſtern den 55ſten 
Geburtstag Sr. Herzoglichen Durchlaucht des regieren! 
den Landgrafen zu Heſſen⸗Rotenburg, Herzogs zu Nati 
bor, Fuͤrſten zu Hansfeld und Cotvey ꝛe. Des Mor, 
bens um 9 Uhr: war in der Pfarrkirche der Schloß, 
Gemeinde feierliches Hochamt, des Abends ein von den 
Herzoglichen Verwaltungs Mitgliedern gegebener Ball 
in der Stadt, den der Chef und die Mitglieder des 


Koͤnigl. Ober Landesgerichts mit ihren Familien, die. 


Militair- und Civil⸗Beboͤrden, und die angeſehenſten 
Einwohner der Stadt mit ihrer Gegenwart beehrten 
und auf welchem ſich überhaupt über 300 Perſonen be; 
fanden. Der Saal war mit dem Bildniſſe des Land— 
grafen und Herzogs mit Blumen und Eichenlaub Gur⸗ 
landen und mit den verſchiedenen Heſſiſchen, Ratiborer 
und Corvey'ſchen Wappen geſchmuͤckt. Der Geheime 
Nach v. Bally brachte zuerſt die Geſundheit Sr. Mah. 
des Königs, als im Sinne Sr. Durchl. des Herzogs, 
aus, welcher aus Vorliebe für die Preußiſchen Verwal 
tungs ⸗Inſtitutionen und aus pe ſoͤnlicher Anhaͤnglichkeit 
an des Koͤnigs etlauchte Perſon die bluͤhendſten ererb⸗ 
ten Länder an den Ufern des Rheins und der Weſer 
gegen Beſitzungen an den Grenzen Sarmatiens ver 
tauſcht dat. Der lautete Jubel bethaͤtigte die innere 
Stimmung und die Begeiſterung der Verſammlung bei 
weſem Toast den ein zweiter fün den Landgrafen und 
Herzog Durchl. folgte“ g 
i 8 f 5 5 
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ne Leipz. Zeit. enthalt folgendes Schreiben aus 
8 tesden vone. September: „So eben komme ich 
N on Pillnitz zu zuck, wo ich als theilnehmender Beobach, 
50 und als Abgeordneter des Vaterlandes einen der 
r Tage verlebt habe. Wir kamen nach dem 
bi, Sottesdienfte: in der Frauenkirche um 123 Uhr in 
N llnitz aa, hatten die Ehre, die ganze Koͤnigl. Familie 


bald in unferer Mitte zu ſehen, wurden von jedem eins 


zelnen Mitgliede dieſes väterlichen Fürſtenhauſes einzeln 
ungemein wohlwollend und freundlich denrüßt und dann 
mit den anweſenden Herren Staatsminiftern, dem ges 
ſammten Hoſſtaate und den Mitgliedern beider Kam— 
mern in den Speiſe Saal eingefuͤhrt, wo ſich, nachdem 
die Koͤnigl. Familie Platz genommen hatte, jeder Ein: 
zelne fein Couvert wählte. Tafel, Muyſik und Bedie- 


nung waren Königlich; die Unterhaltung, von etwa 150 


Gaͤſten, frei, ungezwungen, von Heiterkeit und Ehrfurcht 
geleitet. Nachdem des Königs Majeftät auf das Wohl 
des Vaterlandes und der Stände getrunken hatten, 
brachte der Präfident der erſten Kammer, Herr von 
Gersdorff, dem Könige, dem Prinzen Regenten und dem 
ganzen Koͤnigs⸗Hauſe die Huldigung der Stände dar, 
die fie, feeudig ſich erhebend, mit Ruͤbrung und Ehr⸗ 
furcht beftätigten. Die Tafel verlaͤngerte ſich im Laufe 
allgemeiner und lebhafter Geſpraͤche; am Schluſſe ders 
ſelben wurde Kaffee im Verſammlungs-Saale gereicht, _ 
die holden Kinder des Prinzen Johann, an der Hand 
der Prinzeſſin Regentin eingefuhrt, reichten den Abge- 
ordneten freundlich die Hand, die unterbrochene Unter- 
haltung wurde abermals aufgenommen, und die Staͤnde 
zogen ſich, nachdem ſie huldvoll entlaſſen worden, wie 
von einem väterlichen Familien Mahle mit inniger Dank⸗ 
barkeit und Ehrfu ncht zuruck. An den Ufern der nahen 
Elbe ſtanden nun mehrere Gondeln bereit, die Gaͤſte, 
in deren Mitte nun des Prinzen Johann Koͤnigl. Hoh. 
eingetreten war, nach dem benachbarten Findlarer zu 
führen, wo ihnen der Herr Pläͤſident der erſten Kam⸗ 
mer, von Gersdorf, ein glaͤnzendes Souper und Feuer; 
werk bereitet hatte.“ 


Darmſtadt, vom 4. September. — Der religiöſe 
Schwaͤrmer Peter Hertmann aus Offenbach iſt nun 
mehr wirklich, unter der Bedingung und dem Verſpre⸗ 
chen, keine Predigten mehr halten zu wollen, als gene 
ſen aus dem Horpitale zu Hofheim entlaſſen worden. 


Osnabrück, vom 31. Auguſt. — Nach einer amt, 
lich hier ſtattgefundenen Bekanntmachung iſt zu Emden 
die Cholera ausgebrochen und find von 30 davon Ber 
fallenen binnen 6 Stunden 26 geſtorben. Auch geht 
hier das jedoch nicht verbuͤrgte Geruͤcht, daß auch in 
Aurich und Lingen bereits Krankheitefaͤlle vorgekommen 
und Menſchen an der Cholera geſtorben ſeyen. 


Hamburg, vom 5. September. — Das auf der 
Kopenhagener Rhede angekommene Rufſiſche Kriegsſchiff 
America, iſt an einer Entdeckungsreiſe beſtaun t. — 
Capitain P. Peterſen, welcher am 2ten d mit dim 


Schiffe Fortuna von Pernambuco hier angekon men, 


ſagt aus, daß, als er ſich Sonntags den 10. Auguſt im 
29° N. Br. und 34 W. Länge von Greenwich ber 
funden, er Nachmittags um 34 Uhr in See ein Schoo:. 
ner Schiff mit ganz kleinen Segein gewahr geworden, 
welches gleich darauf alle möglihe Segel beigeſetzt und 


„fo auf ihn zugeſtenert ſey. Diss Schooner Od if, 


A‘ 
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von 40 bis 50 Laſten groß, habe ſehr ſchnelle Fahrt 


gehabt und ſey dem Capitain P. mehr wie verdaͤchtig 
geweſen. Beim Dunkelwerden habe Capitain P. darauf 
ſeinen Cours von NO. nach NW. veraͤndert, und die⸗ 
ſen die Nacht uͤber gehalten, wodurch er jenem Schiffe 


entgangen ſey. Nicht alle Schiffe find fo glücklich, und 


„mehrere werden wirklich vermißt, von deren Schickſal 


man auch keine Spur hat, und ſcheint die Befürchtung 


daß fie Seeräubern zur Beute geworden, nue in ſehr 
gegruͤndet zu ſeyn. Dies erinnert an die Seeraͤuber, 
die vor wenigen Jahren in Nordamerika hingerichtet 
wurden, und vorher bekannten, daß ſie mehr als dreißig 


Schiffe verſchiedener Nationen genommen, von denen 


fie ſtets zuerſt die Mannſchaft ohne Gnade bis auf den 
letzten Mann ermordet, um keinen Verrath beiü chten 
zu müffen, und dann die Schiffe ſelbſt, nach vorheriger 
Pluͤnderung in Brand geſteckt haͤtten. Jenes Unweſen 
ſcheint jetzt in ſtarkem Maaße wieder uͤberhand zu nehmen. 


Rußland. 
Riga, vom 29. Auguſt. — Heute etwa um 125 Uhr 
gegen Morgen, ſah man vom Grieſenberge fünf Wald: 
brände um Riga, einen gegen Nordoſt, einen gegen 
Oſten, zwei gegen Suͤden und einen gegen Suͤdweſt. 
Hierzu geſellten ſich zwei aus Süden und ein aus Weſten 
bertannahendes Gewitter, ſo daß die Stadt von drei 
Seiten völlig von Feuer eingeſchloſſen war. Der Ans 
blick von dieſem Punkte aus — man glaubte ſich in 


eine Nordaftikaniſche Sandwuͤſte verſetzt — war der 


großartigſte, den man ſich denken kann. Endlich ver⸗ 
kundete ein haſtigerer Suͤdoſt und einzelne ſchon fal⸗ 


lende Tropfen den — ein volles Vierteljahr hindurch — 


erſehnten Regen. Er kam, und reichlich, ſowohl der 
Maſſe, als der Dauer nach, denn er hielt bis 6 Uhr 


Morgens an. — Vom 25. Juni bis zum 15. Juli 


zerſtoͤrten die Waldbrände in Livland 3232 Lofſtellen; 
in Kurland etwa eben ſo viel, alſo im Ganzen circa 
6000 Lofſtellen (10,193 Berliner Morgen = 2223 
Partſer Hectares ungefähr) Waldes. — Man ſchreibt 
aus der Wendenſchen Gegend, die Jagdliebhaber hätten 
in dieſem Jahre die betruͤbende Beobachtung gemacht, 
daß das Wild, namentlich die Huͤhnerarten, ſchlecht fort 
komme. „Obgleich alles Wild ſehr gut ausgebracht wor 
den,“ heißt es in dem Briefe, „fo giebt's doch kein 


Jungwild, weil die Kuͤchel bald nach dem Ausſchälen 


verſchmachteten, und manche Henne führt nur 1 und 


2 Junge, oder geht guͤſt.“ 


PO len. 


Warſchau, vom 5. September, — Vorgeſtern 
feierte das Land die ſegensreiche Thronbeſteigung des 
erhabenen Herrſcher Paares, Se. Majeftät des Kaiſers 
Nikolaus I. und Ihrer Majeftät der Kaiſerin Aleranı 
dre Feodorowna. Der feierliche Feſtgottesdienſt ſowohl 
in ber hieſigen Kathedrale wie in allen andern Kirchen 
der Haupiſtadt war von den Andachtigen zahlreichſt bes 
ſucht. Das Tedeum ward unter dem Donner des Ges 
ſchützes geſungen. Vor dem Hochamt empfingen die 


ihre Truppen uͤber die Pyrenaͤen zu ſchicken. 


Herten Haupt, Direktoren der verschiedenen Regierungs, 
Abtheilungen die Gluͤckwuͤnſche faͤmmtlicher Beamten, 
fo wie nach dem Gottesdienſt Se. Excellenz der 
General-Adju tant, General Lieutenant Ruͤdinger, Kam 
mandirender des ten Armee Corps in Abweſenheit Se, 
Durchlaucht des Fuͤrſten Statthalters, die Gratulationen 
aller hoher Militair und Civil⸗Perſonen entgegennahm. 
Abends war freies Theater und fpäter die Stadt hen 
lich erleuchtet. er 7875 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Pre 
ßen traf am geſtrigen Tage hier ein. Heute ftuͤh fand 
eine große Truppen, Muſterung ſtatt; um 11 Uhr Vol 
mittags werden Sr. Königlichen Hoheit die Behoͤrden, 
des Königreichs in dem Palaſte Belvedere vorgeſtellt 


werden. y 


Der General Direktor, Vorſteher der Schatz Kow⸗ 
miſſion, Geheime Rath Fuhrmann, iſt nach St. 
tersburg abgereiſt; in feiner Abweſenheit vertritt ihn 
der Präfes der Bank, Staatsrath Lubowidzki. 


Frankreich. 

Paris, vom 1. September. — Wenn man jek! 
auch nicht ernſtlich an eine Intervention in Spanien 
denkt, jo beicpäftige man ſich doch immer mit ihr in 
der Diplomatie. Das Kabinet der Tuilerien findet bei 
den auswärtigen Hoͤfen zu viele Oppoſition, um eine 
ſolche Maßregel wagen zu wollen. Die nordiſchen Di 
plomatieen haben der Franzoͤſiſchen Regierung angeden! 
tet, daß fie ſich einer Intervention Frankreichs in Spo 
nien nicht wiberſetzen würden, daß aber dafür auch das 
Franzoͤſiſche Miniſterium eine offenere politiſche Rich! 
tung einſchlagen mußte. Andererſeits darf man mi 
glauben, daß England die Franzoͤſiſche Regierung anfeuekt 
Das Ca 
binet Melbourne erhebt gegen eine Genehmigung det 
Interventions-Entwurfes viele Schwierigkeiten; denn 
deſorgt, wenn die Franzoͤfſchen Truppen in Spanten 
einruͤckten, fo moͤchte es um das Whigminiſterium ge“ 
ſchehen feyn. f 18 

Es iſt ein Courier des Hrn. v. Latour s Maubonrd 
aus Neapel im Schloß der Tuilerien angekommen. D 
Unterhandlungen hinſichtlich einer Familienallianz zwi⸗ 
ſchen Ludwig Philipp und Koͤnig Ferdinand ſcheinen 
bald ganz abgebrochen zu werden. Von der Ertheilung 
einer Conſtitution iſt auch keine Rede mehr. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 26. Auguſt: „Die 
von dem Contre Admiral Maſſien de Clerval befehligte 
Flotte befindet ſich noch immer an der Kuͤſte der Hye 
ſchen Inſeln. Die Fregatte la Bellone hat ſich !“ 
angeſchſoſſen. Der Telegraph Hört nicht auf zu ſpielen. 
Viele Schiffe gehen fortwährend von hier ab, wie mar 
glaubt, nach der Spaniſchen Kuͤſte. — Täglich kommen 
dier Schiffe an und ſegeln ab. Es ſcheint, daß 0 
Regierung ihr Augenmerk ſehr ſcharf auf Italien gere 
tet hat. — Vier Munitions, und Proviantſchiffe, eo 
Durance, Lionne, Agathe und Rhone haben Befehl, 
halten, ſich ſegelfertig zu machen. Die Durance 17 
ſchon geſtern abſegeln, hat aber plotzlich Gegenbefehl 


— 


balten. 


lief gef Dis Munitions: und Proviantſchiff Aſtrolabe 


geſtern vin Bugia hier ein, von wo es am 19ten 
1 u cſcgelt war. Es hat eine Menge Soldaten mit zu⸗ 
dgebracht, die meiſtens Convalescenten find.’ 
8 us Oran wird unterm 17. Auguſt berichtet: „Der 
tamm Zemela har einen Vertrag mit Abdel Kader 
Aüchoſſen. Die ſortdauernden und blutigen Kriege der 
deeaber verwuͤſten die Kornfelder, und erhöhen die Preiſe 
er Lebensmittel. — Capitain Montauban und drei 
aſſeurs, die wegen Inſubordination im Juli verhaf⸗ 
det und zur kinterſuchung gezogen worden waren, find 
keigeſprochen, zwei andere Chaſſeurs aber zum Tode 
berurtheilt worden. Einer von ihnen iſt indeſſen der 
Inade empfohlen worden, weil Zeug niſſe vorhanden find, 
daß er fruͤher mehreren Offizieren in Gefechten das Leben 
gerettet hat. Der andere hat appellirt.“ 
Paris, vom 2. September. — Im Monitenr lieſt 
man: „Eine Depeſche aus Bayonne vom heutigen Tage 
meldet, daß General Espartero am 29. Auguſt bei 
equeitio von Zavala an der Spitze von 4000 Mann 
Argegriffen worden iſt, und dieſe mit 1800 Mann zuruͤck⸗ 

etrieben hat.“ f 
„Die geſtrigen Berichte über den Zuſtand des Mar, 
ſchalls Gérard waren uͤbertrieben. Der Moniteur mel: 
det heute Folgendes: „Der Geſundheits-Zuſtand des 

onſeils Präfidenten fährt fort, ſich zu beſſern. Obgleich 
noch in feinem Zimmer zuruͤckgehalten, hat der Mars 
ſchall nicht aufgehört, ſich mit den Arbeiten feines Mir 
niſteriums zu beſchaͤftigen.“ 

Herr Thiers iſt aus dem Lager von Compiegne wieder 
bier eingetroffen. Er ſtattete ſogleich dem Fuͤrſten Talley⸗ 
kand einen Beſuch ab, und hatte eine zweiſtündige Kon⸗ 

enz mit demſelben. - 

Herr Roſſi hat geftern als Profeſſor des Franzoͤſiſchen 
konſtitutionellen Rechts feinen Eid vor der Rechts Far 
ultaͤt geleiſtet. 

Roifini und Meyerbeer find in dieſem Augenblick 
bier beiſammen. Roſſini iſt von Bologna angekommen. 
Meyerbeer wird ſich nur wenige Tage in Paris auf 
halten, und dann nach Boulogne gehen, um das See⸗ 
Las zu gebrauchen. 
Kar © 

Die Times ſchreibt aus Madrid vom 25. Auguſt: 
n der Stadt war heut das Geruͤcht verbreitet, daß 
odil in einem allgemeinen Kampfe geſchlagen, ſein 
Nachtrab in Stucke gehauen und Don Carlos in vol; 
em Marſche auf Burgos begriffen ſey. Der 22fte 
wird als der Tag des Kampfes angegeben, aber ich 
aube nicht, daß dies Gerücht einigen Grund hat.“ 
ent Sentinelle des Pyrénées enthalt nachfolgendes 
Schreiben aus Irun vom 28ſten d.: „Die von dem 
Veneral Rodil erlaſſene Verfügung, daß die Verwandten 
De Inſurgenten, welche die Waffen zu Gunſten des 
A n Carlos ergriffen haben, aus den inſurgi'ten Pro 
inzen vertrieben werden ſollen, iſt in hieſiger Stadt 
w der äußerſten Strenge in Ausführung gebracht 
5 den, Gegen 50 Familien find bereits, mit Päflen 
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verſehen, nach Vittoria abgegangen; aber es iſt aller 
Grund, zu glauben, daß fie, in Hernani angekommen, 
eine ſchnelle Wendung links machen, und ſich dem Stabe 
des Don Carlos anſchließen werden. Die Junta von 
Navarra war geſtern in Yanis mit 5 bis 600 Frauen, 
die aus Elifondo und der Umgegend vertrieben oder ger 
fluͤchtet waren.“ f 

Daſſelbe Blatt enthält Folgendes: „Am 17ten d. M. 
kam ein mit einem regelmaͤßigen Paſſe verſehener Mann 
über die Franzoͤſiſche Grenze nach Spanien, und brachte 
die Nacht in Ainhoa zu. Von da begab er ſich nach 
Urdach, wo er bis zum folgenden Tage blieb, und ſich 
für Dom Miguel, König von Portugal, ausgab. Er 
ging ſehr verſchwenderiſch mit dem Gelde um, und das 
geringſte Zeichen von Achtung oder Aufmerkſamkeit wurde 
von ihm mit einem Fuͤnffrankenſtuͤcke belehnt. Zunächft 
begab er ſich nun nach Eliſondo, wo er von der Junta 
verhaftet wurde; aber die unbefangenen und paſſenden 
Antworten, die er auf die ihm vorgelegten Fragen ers 
theilte, machten die Junta auch glauben, daß er wire; 
lich Dom Miguel ſey, und waͤhrend der drei Tage, die 
er ſich noch daſelbſt aufhielt, wurde eine Ehrenwache 
vor feine Thuͤr geſtellt, wobei er fortfuhr, alle ihm ger 
leiſteten Dienſte mit derſelben Freigebigkeit zu belohnen. 
Zuletzt wurde er indeß in das Hauptquartier des Don 
Carlos geſandt, welches nur einige Stunden entfernt 
war. Hier waren die Vorſichtsmaßregeln und die Un⸗ 
terſuchungen ſtrenger. Die Leibwache des Don Carlos 
durchſuchte ihn ſehr genau, und fand bei ihm eine 
Menge vergifteter Droguen. Man belohate alle feine 
Freigebigketten, und beſonders das dem Don Carlos 
zugedachte Geſchenk dadurch, daß man ihn auf der 2 
Stelle erſchoß.“ N 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 28ſten d. M.: 
„Es iſt in Navarra eine Verordnung publicirt worden, 
welche erklaͤrt, daß der Handelsſtand für jeden Raub 
verantwortlich iſt, der auf irgend einem Punkte der 
Provinz zum Nachtheil eines Anbaͤngers der Königin 
ausgeuͤbt wird, — Don Carlos befindet ſich jetzt mir 
dem öten Bataillone im Baflanı Thale; Lorenzo beobach⸗ 
tet ihn. Zumalacarreguy, der Ronceval verlaſſen hat, 
marſchirt auf Lumbiers. Die Junta von Navarra hat 
ſich in der Nacht vom 25ſten in die Alduden zuruͤckge⸗ 
zogen, da ſie ſich in Eliſondo nicht in Sicherheit glaubte. 
Eine Abtheilung von Linien- Truppen hatte ſich, von 
einigen Miliz, Soldaten begleitet, nach Eliſondo auf den 
Weg gemacht; aber die Junta, welche noch zur rechten 
Zeit benachrichtigt worden war, hatte ſich bereits in 
aller Eile entfernt.“ 

Die Gazette de France meldet aus Bayonne 
vom 29. Auguſt: „Die Nachrichten vom Kriensjchaus 
plaße find fortwährend befriedigend. Die Cheiſtios 
fprechen nicht mehr von ihren Siegen und ihren Ver 
tilgungs, Plänen; ſie denken nur noch daran, ſich dem 
Feinde gegenabel zu behaupten. Ein liberaler Spanis 
ſcher Correſoondent theilt uns fo eben die Nachricht 
von einem ſehr lebhaften Gefechte mit, das in Discaya 
zwiſchen den Carliſten und den Chriſtinos ſtattgefunden 


* 


von San; Sehaftian, zurückgekehrt find. 
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baben ſoll, und worin der Anführer dieſer letzteren, 
Lorenzo, geblieben waͤre. Der Marſch des Generals 
Villareal anf Caſtilien und fein Einzug in Hard hatten 
anfangs zu der Vermuthung Anlaß gegeben, daß es die 
Abſicht des Don Carlos ſey, vorwärts zu geben und 
Rodil in den Gebirgen zu laſſen; und als Villareal 
plotzlich wieder umkehꝛte, glaubte man allgemein, daß 
er- auf ein unvorhergeſehenes Hinderniß geſtoßen fey. 
—Nochſtehendes iſt der Schluͤſſel zu dieſem Naͤthſel. 
Als Don Carlos erfuhr, daß ſich in Caſtilien eine Junta 
für ihn bitden wolle, trug er dem Villareal auf, 
dieſelbe zu inſtalliren. Dieſer wartete nach feiner An, 
kunft in Haro 4 Tage lang auf die Mitglieder, 
welche die Junta bilden ſollten; als ſie indeſſen 
nicht kamen, kehrte er wieder um; jetzt aber befinden 


ſie ſich auf dem Wege nach Caſtilien und mit ihnen iſt 


Villareal an der Spitze von 4 Bataillonen Alaveſen. 
"Viele Leute bilden ſich ein, daß, da der General Rodil 
dem Dun Carlos Schritt vor Schritt folgt, es ihm zu: 
letzt gelingen werde, ihn gaͤnzlich einzuſchließen. Dies 
iſt aber ganz unmoͤglich: Das Land iſt feinem legitimen 


Fuͤrſten ſo undedingt ergeben, daß auch nicht eine Be⸗ 


wegung des Feindes den Einwohnern entgeht. Ihte 
Treue iſt über alles Lob erhaben. — Das Dampfboot 
des an der Spaniſchen Küfte kreuzenden Franzoͤſiſchen 
Geſchwaders (wahrſcheinlich das Meteor) iſt durch die 
ſtuͤrmiſche Witterung ſo uͤbel zugerichtet worden, daß es 
ſich zur Ausbeſſerung nach Rochefort hat begeben muͤſſen.“ 


Die Franzoͤſiſchen miniſteriellen Blatter vom 3. Sep⸗ 
tember enthalten die nachſtehende telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne vom 2. September: „Man verſichert, 
daß 2 Bataillone Guipuzcoaner ſich aufgeloͤſt haben, 

und daß dieſe Leute nach ihrer Heimatb, in der Gegend 
Don Carlos 
iſt am 30ſten v. M. durch Araiz gekommen.“ 


Ein Franzoͤſiſches (legitimiſtiſches) Blatt 
giebt einige Aktenſtuͤcke, welche von Seiten Zumalacar⸗ 
reguy's in Navarra publicire ſeyn ſolleg; darunter befin; 
det ſich ein Schreiben des genannten Gene als an den. 
Karliſtiſchen Kriegs -Miniſter, Grafen von Villemour, 


warin derſelbe mehtere Dffiziere namentlich auffuͤhrt,⸗ 


die ſich in dem Gefechte vom 19ten d. M. beſonders 
ausgezeichnet haben, und dieſelben zu einem Avance; 
ment in Vorſchlag bringt. In dem Antwortſchreiben 
des Kriegs Min eſters werden jene Vorkchlaͤge (amtlich 
genehmigt. 


Engl an d. 
London, vom 2. September. — Da das Par; 
lamentshaus in Edinburg nicht geräumig genug iſt, 
um die Zahl der Säfte bei dem, dem Grafen Grey 
zu gebenden Diner zu enthalten, ſo wird die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Edinburg eigends fiir dieſe Gelegen 
heit ein tempo-aites Gebäude errichten laſſen. Der 
Herzog von Hamilton wird bei dieſer Feier den Vorſitz 
fuͤhren. * . 


Diem großen Canning zu Ehren iſt in der Weſtmn 
ſter Abtei ein neues Denkmal errichtet worden. Es 1 
eine weiße Marmorſtatue, die den Milter, mit eilt! 
Senatoren Toga bekleidet in der Stelung eines Rede; 
darſtellt. Die Inſchrift lautet: George Kanning, 4 
boren den 11. April 1770, geſtorben den 8. Auguſt 182 
Mit einer ſeltenen Verbindung von Talenten begab, 
ausgezeichneter Staatsmann, vollkommener Gelehrter uud 
durch Niemanden üuͤbertroffener Redner, vereinigte! 
die glänzendſten Eigenichaften des Geiſtes mit den wärn 
ſten Gefuͤhlen des Herzens. Durch eigenes Verdienst 
emporgehoben bekleidete er nach einander die wichtig 
Aemter des Staates und wurde endlich der erſte Min 
ſter der Krone. Im vollen Genuſſe der Gunſt feinet 
Souverains und des Zutrauens der Nation wurde 
zu fruͤh der Bahn entriſſen, auf welcher er eine 
und großartige Politik befolgte, deren Aufgab da 
Gluͤck und die Größe feines Vaterlandes war, währen 
fie zugleich das Wohl fremder Nationen umſchloß un 
ihnen Bewunderung gebot. Dieſes Denkmal errichtete 
ihm ſeine Freunde und Landsleute. Be 
Unfere Zeitungen nehmen die Nachricht, daß eil 
Badener eine Maſchine zur Verhuͤtung von Sciffbrä 
beim Stu em erfunden habe, und ſie unſerm Pr . 
Miniſter einzuſenden beabſichtige, ſehr vornehm all 
Der Globe ſagt: „Eine Entdeckung von ſo groß 
praktiſcher Wichtigkeit wird, wenn ihre Auſpruͤche 9 
gruͤndet ‚find, ein ziemlich eigenthümliches Geſchenk ſeyl, 
von einem Eingebornen eines Deutſchen Herzogthum, 
an eine ſeefahrende Handels Nation wie Großbritannien. 
Vorige Woche zog ein Fiſcher eine Flaſche Wein aut 
dem Meere, welche 54 Jahre unter Waſſer war. 8 1 
gehörte nämlich zu dem Wrack des Linienſchiffes Rob, 
George welches bekanntlich 1780 bei Spithead unter 
ſank. f ; 1 
Die Nachrichten aus Weſtindien, berichtet die Mot 
ning-Post, find nicht guͤnſtig. In St. Chriſtoph CH 
Kitts) hatten die Neger unbedingte Freiheit verlang” 
Tumult erzeugt, den Gouverneur geſteinigt und ſo 
Gewaltthaͤtigkeiten begangen, daß es noͤthig befund. 
wurde, um militairiſche Huͤlfe nach Antigua und f 
badoes zu ſenden. Man befürchtete, daß ähnliche A 
ſtaͤnde auf den andern Inſeln ſtattfinden und die Ti 
pen in Weſtindien micht zahlreich genug ſeyn dürften 


um ſie zu unterdruͤcken. Der Marquis von 21 . 
dürfte eine ſchwere Aufgabe haden. Mi 
{ J t 5 a I dein a 


0 3 5 
Neapel, vom 21. Auguſt. — Man bat bier ll ö 
von einer diplomatiſchen Note geſprochen, die der 15 
ſandte einer nordiſchen Macht dem Miniſter der 
wärtigen Angelegenheiten uͤbergeben haben ſoll, un Pr 
welcher gegen die Errichtung einer Nationalgarde nr, 
den Traktaten von Wien und Verona entgegen, (ah 
lich proteſtirt werdt. Diele Vorſtellungen ſollen 80 
im Staatsrathe durch, dena Polizeimin'ſter Del E 0 
unterſtuͤtzt worden ſeyn, dee ess nicht fuͤr re 
4 15 - — 
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dug halt, bei der Aufregung, welche in dieſem Augen- Die Hitze erhält ſich ſeit ungefähr zwei Monaten 


bee e in Spanien herrſcht, einem Lande, das ſchon 


8 r als Einmal den Revolutionairs von Neapel zum 
Mbilde gedient hat, auch hier eine, Neuerung einfüb⸗ 
en zu wollen, die vielleicht unberechenbare Folgen ha⸗ 
en konnte. Nicht daß man an dem guten Geiſte der 

völkerung auch nur den geringſten Zweifel hätte; die 
el jeder Gelegenheit gegebenen Proben von Liebe und 
hänglichkeit zan ihren Fu ſten ‚find zu offenbar, als 
eine ſolche Furcht Grund faſſen koͤnnte; aber man 

Pint die Inttriguen der Propaganda, die kuͤhnen 
ane der Gio vine Italia, welche, in ihrer Erpartung, 
Neapolſtaniſche Armee in ihr Intereſſe zu ziehen, 

luuluſcht, nun alle Minen ſpringen laſſen wuͤrde, um 
unge unerfahrene Leute in ihr Netz zu ziehen. Es 

ne, der Koͤnig habe dieſe Gründe für triftig er⸗ 
annt, denn die Ordre, die Uniformirung der Bürgers 

Lede zu Fuß betreffend, iſt zuruͤckgenommen. Die 
hrengarde zu Pferde, welche ihren Namen gleichfalls 
iu den eine Bargergarde zu Pferde ändern ſollte, ber 
€ t ihre erſte Beſtinmung und Benennung. — Der 
ffeetivſtand fämmtlicher Truppen, die Schweizer mit 
Üngefcpioffen, beläuft ſich auf 50,000 Mann, die. De 

dollkerung des Koͤnigreichs mit Sicilien auf ungefähr 

Millionen — was alſo ungefähr 6000 Soldaten 
eine Million giebt. 2 


0 Der König von Wüͤrtemberg, der kurzlich bei Hof 
Meifte, und weichem zu Ehren vor einigen Tagen ein 
Hofes Manöver auf dem Marsfelde gegeben wurde, iſt 
deute mit dem Dampfſchiffe Francesco primo in Be⸗ 
Heitung der drei Prinzeſſinnen von Würtemberg nach 
Mua abgereiſt, um nach ſeinen Staaten zurückzukehren. 

General Toledo, der von dem Prätendenten Don 
os zu feinem Geſandten am dieſigen Hofe ernannte 
Ane, Hat in dieſer Eigenſchaft keine Audienz vom 
allige von Neapel erhalten koͤnnen, was dem Geruͤchte 
aner Aenderung in dem Verhaͤltniſſe der beiden ſonſt 
e befreundeten Kabinette von Madrid und Neapel neue 
Neaft gegeben hat. 


0 Statt des Generals Sebaftiani, den man als ‚Ge 
übten des Franzbſiſchen Hofes hier erwartete, ſoll nun 
Caf Flahault, früher Miniſter in London, in dieſer 
igenſchaft nach Neapel kommen. 


G Der ehemalige Preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 

benaf Lottum, wird täglich erwartet. Herr von Mol, 

a, Geſchaͤftstraͤger des Königs von Holland, ift 

milckberofen, und ſeine Stelle wird, wie verlautet, 

didi wieder beſetzt werden; die ohnehin fo ſeltenen 

58 omatiſchen Rapports find den reipectiwen Konſulaten 
der Hbfe übertragen worden. 


re große Hafen von Nifita ſchreitet feiner Vollen⸗ 
rl entgegen, und wird dem lange gefuͤhlten Beduͤrfniß, 
in en fichern Ankerplatz fiir Kriegsschiffe von allen Großen 
der Nähe von Neapel 


zu haben, auf die befriedis 
Gb Weiſe emſprechen. . 


beſtaͤndig zwiſchen 25 und 28 Grad Neaumur, 


ſten Familien zu verlieren, hat ein, durch den gluͤcklich⸗ 
ſten Zufall nur halb tranifches Ereigniß die allgemeinſte 


Theilnahme erregt. Die Gattin eines achtungswerthen 


Offiziers der Engliſchen Armee, Lady Ga dener, iſt mit 
ihrem Pferde in einen beinahe zweihundert Fuß tiefen 


Abgrund geſtuͤnzt, aber glücklicher Weiſe im Falle von 


einigen Bäumen aufgehalten worden, und bierdurch 
blos mit dem Bruce: eines Beines davon gekommen, 
während das Pferd zerſchmettert in der Tiefe gefun⸗ 
den wurde. a f 


Aus Ancona wird vom 20ſten d. geſchrieben, daß 
ſofort ein Handels Vertrag zwiſchen dem Roͤmiſchen 
Hofe und der Griechiſchen Regierung abgeſchloſſen, und 
bald die Griechiſchen Conſuln ernannt werden ſollen. 
Der Griechiſche Conſul in Civita-Vecchia iſt ſchon ers 
nannt worden. 5 


2 


c Mise e ln. a 

t In der Nacht vom 28. zum 29. Auguſt ging in 
Laubnitz bei Frankenſtein ein Feuer auf, wodurch 
3 Gäͤrtnetſtellen in Aſche gelegt wurden, und wobei ein 
30 Sahre altes Mädchen und ein ſechsjaͤhriger Knabe 
im Schlafe verbrannten. — Wenige Tage nachher, am 
1. September Abends nach 10 Uhr, gerieth zu Frans 


kenſtein das vor dem Breslauer Thore gelegene ehe- 


malige Cholera Haus, welches während der diesjährigen 


Herbſt⸗Manocupres als Heu- und Stroh Magazin ge⸗ 
braucht wurde, in Brand und ward nebſt den darin 
befindlichen 832 Centnern Heu und 99 Schock Stroh 


vom Feuer verzehrt. Die Entſtehungsart des Feuers 
iſt noch nicht ermittelt. — In der Nacht vom 31. Auguſt 
zum 1. September brannte die bei Myslowitz gelegene 
Zinkhuͤtte Roſalia auf. — Am 31. Auguſt wu den auf 
dem herrſchaftlichen Niederhofe zu Ludwigsdorf bet 
Schweidnitz die Scheuern und der Schafſtall durch eine 
Feuersbrunſt eingenhchert. — Zu Ernsdorf bei Reichen⸗ 


bach brannten am Abend des 2. Septembers die Dach⸗ 


ſtuben und das Geſpärre eines FabrikantenHauſes nie⸗ 
der; das Feuer ſoll angeblich durch zu nahes Hinan⸗ 
leuchten an baumwollene Zeuge entſtanden ſeyn. — Ein 
Bauer aus Malt ſch ward am 30. Auguſt durch einen 
Blitzſtrahl auf freiem Felde getoͤdtet, Fi 


Ein Rechnengruͤbler hat folgende Betrachtungen uber 


die Verſchwendung durch den Kaffee angeſtellt. Als: 
Breslau enthält nach neuerer Zählung 82,894 Eins 
wohner ohne das Militair und ungerechnet der bedeu⸗ 
tenden Anzahl Fremden, die theils aus weit entfernten 
Gegenden oder aus der Nähe der Stadt, tageich die 
Bevölkerung vermehren. Nehmen wir nun an, daß 
von dieſen der dritte kleinſte Theil, 30,000 Menſchen, 
täglich Kaffee trinken, und auf jede Perſon im Durch⸗ 


In 
Caſtellamare, das ſchon anfängt einige der bedeutend⸗ 


27 1 
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ſchnitte taͤglich 1 Sgr. 3 Pf. gerechnet wird, ſo macht 


das täglich 1250 Rthlr., wöchentlich 8750 Rthlr., jaͤhr⸗ 
lich aber 455,000 Rehle. und in 20 Jahren beinahe 
10 Millionen Kehle. — Dieſer Geldverkehr wäre nuͤtz⸗ 
lich, wenn der Kaffee nicht fremde Waare waͤre und 
dieſe Summen groͤßtentheils unwiederbringlich ins Ausland 
gingen. Kein Wunder wenn dann Mangel an Geld eintritt. 
— Die Klage uͤber Theurung mancher Lebensmittel wird 
ihren Grund ebenfalls in dem vielen Kaffeetrinken fi 
den, und zwar auf folgende Weiſe: Wenn man, den 
taglichen Sahn von einer Milchkuh auf 5 Kaffeetrinker 
rechnet, fo muͤſſen auf 30,000 Kaffeetrinker 6000 Kühe 
gerechnet werden, welche nun dem Butterertrage ent⸗ 
gehen. Die Woche zu 2 Quart oder 4 Pfund Butter 
bei jeder Kuh gerechnet, ſo macht der Abgang an 
Buttererzeugniſſe woͤchentlich 12,000 Quart, mithin 
jahrlich 624,000 Quart. 
theüer werden? 


In der Gegend von Ruͤdesheim am Rhein hat ſich 
rzlich ein Ungluͤcksfall zugetragen, der als Warnungs⸗ 
tafel Erwähnung verdient. Junge Leute badeten ſich 
im Strome, als gerade das Dampfſchiff von Mainz 
kommend, herabfuhr. Einer derſelben, der Sohn eines 
ſebr reichen Guͤterbeſitzers in Rheingau, ein hoffnungss 
voller Juͤngling von 17 Jahren, kam auf den tollkuͤh⸗ 
nen Einfall, ſeine Fertigkeit im Schwimmen dadurch zu 
keweifen, daß er dem in paraleller Richtung ſich nahenden 
Dampfſchiffe den Vorſprung abzugewinnen und um deſſen 
vordere Spitze einen Kreis zu beſchreiben ſich vornahm. 
Vergebens ſuchten ihn ſeine Gefaͤhrten von dieſem Vor⸗ 
haben abzubringen; er machte ſich an deſſen Ausführung 
und — gegen die Spitze des Bootes angelangt ver 
ſchwand er ſpurlos in den Wogen des Rheins. 

— ¼—¼¼ —u,.4oe ——.2ñ kü ͤ—᷑ — 

Entbindungs , Anzeige. 5 

Geſtern wurde meine geliebte Frau von einem todten 
Knaben entbunden. 

Breslau den 14. September 1834. 

Gr. Puͤckler auf Schedlau, Ober⸗Commiſſarius. 


3 Todes Anzeigen. 

Das am 1. September Nachmittags um 4 Uhr en 
folgte Ableben meiner guten Frau, Aloifia Goͤbel, geb. 
Muͤller, zeige ich allen Anverwandten, Freunden und 
Bekannten mit tief betruͤbtem Herzen ergebenſt an und 
bitte um ſtille Theilnahme. Was ich an ihr verlor, 
werden Alle, welche die theure Hingeſchiedene kannten, 
beurtheilen koͤnnen. 

Bunzelwitz den 3. September 1834. 
Goͤbel, Gutsbeſitzer. 


Den 5. Sept. Morgens endete unſer am 8. Juli e. 
gebornes Toͤchterchen Antonie ihr kurzes aber ſchmer⸗ 
zensrriches Daſeyn am Schlagfluß. Die tiefbetruͤbten 
Aelteen widmen dieſe Anzeige entfernten Verwandten 
und Bekannten. Reichen den 7. September 1834. 

v. Wentzky nebſt Frau. 


N 5 


Muß da nicht die Butter 


— 


Mit großer Betruͤbniß zeigen wir den geſtern Abende 
83 Uhr erfolgten Tod unſerer innig geliebten 7 
tochter Ida v. Axleben aus dem Haufe Liebich 
hiermit an. Sie war ſeit ihrem dritten Jahre bei u 
berechtigte zu den ſchoͤnſten Erwartungen, und w 
uns in dem Alter von 14 Jahren 8 Monaten an eng 
Unterleibskrankheit entriſſen, nach großen Leiden 4 
langem ſchweren Todeskampfe. Dieſe Anzeige ihren 55 
unſern geehrten Verwandten und Freunden, mit d 
Bitte um ihre ſtille Theilnahme an unferm 1 
Schmerze. Beſonders erinnern wir uns auch hier 
mit dem innigften Danfgefühle der herzlichen Thetlnahe, 
die uns von fo vielen guten Menſchen in Warmb ru 
auf ſo wohlthuende Weiſe bewieſen worden iſt. 

Jauer den 9. September 1834. a 

Großherzogthun 


v. Harlem, auf Gorzyn im 
Poſen. g 
Wilhelmine v. Harlem, geb. v. Bon in. 
— —— — — 
Den am 9ten d. Abends 9 Uhr an Unterleibsleden 
erfolgten Tod des hieſigen Stadt Bau⸗Beamten Don 
Gottfried Leuchtenberg, zeigt feinen refp. Vorgeſt 


ten, Goͤnnern, Anverwandten und Freunden in Abe, 
ſenheit ſeines Sohnes, mit Bitte um ſtille Theilnahn 


ergebenſt an 
Frledricke Rühl, als Couſine de, 
Verſtorbenen. 
Breslau den 11. September 1834. 


Theater Anzeige. 

Freitag den 12ten: Die Bekenntnifſe. unter! 
in 3 Aufzuͤgen von Bauernfeld. Hierauf: Di 
Hausgeſinde. Komiſches Singſpiel in 1 Al. 
Muſik von Fiſcher. 

Sonnabend den 13 ten: Der Barbier von Seville 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von off, 

Sonntag den 14ten, neu einſtudirt: Die Sch weſte! 


von Prag. Komiſche Oper in 2 Akten. . 
An milden Gaben fuͤr die aemen Abgebrannten 60 
ben mir zur Beförderung übergeben: Be: 
nach Grünberg: 
29) Herr Kanzl. Cr. 10 Sgr.; 2 
nach Wan ſe n: 5 


113) Herr Kanzl. Ev. 10 Sgr.; 
nach T uͤ tz: 1 
12) M. R. B. 5 Rthlr.; 13) Herr Günther 1 Rille! 


14) eine ungenannte Bürgersfrau 10 Sgr.; 15) Hg 2 Nl! 
16 J. R. M. 2 Rthlr.; 17) F. E., Oels den 10. Sah 
1834, 1 Kthlr.; 18) F. N. 15 Ser; 19) eine aufg gg. 
Kegel⸗Geſellſchaft als deren Kaſſen⸗Beſtand 4 Kthlr. uam 
6 Pf.; 20) Herr Kanzl. Er. 10 Sgr.; 21) Herr Kal 
Fr. Wm. Weiß in Reichenbach 2 Hitble.; = 
nach Krebsberg, Gtoß Kotzenan und Vor 
werk Chatlottenthal, Lübener Kr.? „age; 
3) Herr Kunſthändler Dliviero 10 Sr; 40 F. N. hl. 
5) Herr Kaufm. Fr. Wm. Weiß in Reichenbach 1 MY 
W. G. Kor u. 5 
Be ila9 


Br 


| 


— . — 
Beilage 
zu Po. 214 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
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Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Voere, 2. J. Dr., ſieben Bücher uber natürliche 


Geburtshuͤlfe. gr. 8. Wien. 2 Kehle. 8 Sgr. 
loner, J. G., Hand, und Huͤlfsduch für den kleinen 
Bursbefiger u. Landmann. gr. 3. Stuttgart. 1 Rtlr. 1s Sgr. 
Halling, K. Dr., Geſchichte der Deutſchen von der 


aͤlteſten Zeit bis zur Gegenwart. zſte und gte Abtheil. 
ar. 8. Berlin. geh. 1 Kthlr. 23 Sgr. 


Hiſtoriſches Taſchenbuch. Mit Beiträgen von 
Darthold, Leo, Voigt, herausgegeben von 
Friedrich von Raumer. Öter Jahrgang. 8. 
Leipzig. geh. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Ta ſchenbuch der Liebe und Freundſchaft gewidmet, 


1835. Herausgegeben von Dr. St. Schütz e. 16. 
Frankfurt. Elegant gebunden mit Goldſchnitt in 
Futteral. ö 1 Rihlr. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Es iſt vor einigen Wochen auf der Feldmark von 
Denkwitz eine Partie baumwollen Garn gefunden: wor, 
en, welches wahrſcheinlich geſtohlen iſt. Der Eigen, 


thümer iſt bis jetzt noch unbekannt, daher wir zur An ⸗ 
eldung deſſelben einen Termin zum 4ten October o. 


ormittags 9 Uhr in Benkwitz anberaumt haben; im 
an ſich Niemand meldet oder ſein Eigenthumsrecht 
uicht nachweiſen kann, wird uͤber dieſes Garn ander⸗ 
itig verfuͤgt werden. a 
Breslau den Eten September 1834. N 
8 Das Gerichts⸗Amt Benkwigtz. 
1 ͤ ——— 


N r e 
N. enstag den 16ten Vormitt. von 9 und 
achmitt. von 33 Uhr an, werde ich am 
thhause (ehemals Riemerzeile) in No. 18. 
me Stiege hoch, Kupfer, Messing, Wä- 
Me Betten, männliche Kleidungsstücke, 
eubeln, und mancherlei Hausrath und 


Ä Sachen zum Gebrauch versteigern. 


2 
RR 
I. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss.. 


m — — 


Brenn ⸗ Apparat. 
Bei dem Dominium Groß⸗Kallinow bei Groß 
Strehlitz ſteht ein im beſten Zuſtande befindlicher und 
ganz wenig gebrauchter Piſtoriusſcher einfacher Brenn, 


Apparat, worauf täglich 40 Scheffel Kartoffeln gebrannt 


werden koͤnnen, billig zum Verkaufe. Die näheren, 
Bedingungen ſind bei dem dortigen Wirthſchafts Amte 
zu erfahren. ? ; 
Droſchke zu verkaufen. 
Eine moderne noch wenig gebrauchte Droſchke, mit 
5 Achſen, ſteht zu verkaufen Kupferſchmidtſtraße 
o. 13. 


. ̃ ͤ — —ͤ— ͤ ͤ — — — 
Hoͤchſt nuͤtzliche Schrift für Lichtfabrikanten. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: ; 
M. Doͤrge: Die neueſten Verbeſſerungen in der 
Fabrikation der Talglichte. 
Fuͤr alle dieſenigen, welche ſich damit b.ſchaͤftigen. Nach 
den neueſten und beſten franzoͤſiſchen, engliſchen und 
deutſchen Schriften uͤber dieſen Gegenſtand bearbeitet. 
geh. Preis 13 Sgr. ' 
Die Franzoſen haben in neuerer Zeit beſonders darauf 
geſonnen, die Fabrikation der Talglichte zu verbeflern, 
und es iſt ihnen gelungen, Lichte zu verfertigen, die 
beinahe nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen. Die Verferti⸗ 
gung derſelben, ſowie die der engliſchen Lichte, wird in 
dieſer Schrift gelehrt. i 5 


Subſeriptions Anzeige. 

Auf das weidmännifhe Converſations-Lexi⸗ 
cen, welches der Herr Ober-Landforſtmeiſter Dr. 
Hartig im Fünftigen Jahre herausgeben wird, neh⸗ 
men alle Buchhandlungen bis zu Oſtern 1835 Sub⸗ 
ſeription an. Die Herten Subſeribenten erhalten dieſes 
Werk für 3 des nachherigen Ladenpreiſes, der 5 bis 
6 Rehlr. betragen wird. f 
Berlin, im September 1834. 
Die Nauk ſche Buchbandlung. 


Raumer's historisches 


ist so eben erschienen und bei mir zu haben. 

Der 6te Jahrgang enthält Beiträge von Barthold, 
Leo und Voigt. Preis 2 Rthlr. 73 Sgr. j 

Buchhandlung Ferdinand Hirt, 
(Ohlauerstrasse No. 80.) 


Taschenbuch 5 


* 


x > 


Zum herabgeſetzten Preis “ 
find durch G. P. Aderholz in Breslau zu be⸗ 
f ziehen die fünf Jahrgänge 1829 — 1833 der 
Phantaſiegemaͤlde 
von 4 
Georg Döring. 

Jeder Jahrgang iſt cartonirt und mit einem Kupfer 
von Fleiſchmann geziert. 5 
Herabgeſetzter Preis für die fünf Jahrgänge zw 

ſammen genommen 2 ARthlr. 

Fuͤr jeden einzelnen Jahrgang 15 Sgr. 

Die Phantafiegemälde des geiſtreichen Verſaſſers er⸗ 
freuten ſich einer fo ausgezeichneten Gunſt des gebilde⸗ 
ten Publikums, und ſind bereits ſo vortheilhaft bekannt, 
daß es Überflüifig wäre, fie noch beſonders zu empfehlen. 
Dieſelben ſind durch den Tod des Verfaſſers mit dem 
Jahraaua 1833 geſchloſſen. g 


Literatiſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

K. L. Heldermann's kleines Handbuch der 

Gymnaſtik 
für die deutſche Jugend. Oder Unterricht in den, zue 
Beförderung der Geſundheit, Kraft und Gelenkigkeit des 
Körpers und zur phyſiſchen Ausbildung überhaupt un⸗ 
entbehrlichen Leibesuͤbungen. Fuͤr Eltern, Erzieher, Lehr 
ter an Schulen und Privat: Erziehungsanftalten, ſowie 
zum Selbſtunterricht fuͤr Juͤnalinge und Knaben. Nach 
den neueſten Grundſaͤtzen bearbeitet. Mit vielen er 
laͤuternden Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


ee. 
Wandkarte von Palaͤſtina. 
Zum Gebrauch für Bürger, und Landſchulen. 
Ludw. Ehrhardt. 2 Blatt. Preis 15 Sar. 


Bücher Anzeige. 

In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und bei 
F. E. C. Leuckart Buchhandlung in Breslau und bei 
Herrn A. J. Hirſchberg in Glatz zu haben: 

Das Leben und Streben Samuel 

Hahnemanns, 
des Erfinders und Begruͤnders der homoͤspathiſchen 
Irrlehre, nach den beſten Quellen geſchildert von 
Dr. Johannes Muͤhlenthor. 
Mit Hahnemanns Bildniß. gr. 8. br. 74 Sgr. 
H. Voglerſche Buchhandlung 
in Potsdam. 
R o m 
im Jahre 1833. Mit einem Grundriss der Stadt 
Rom. So eben bei Cotta in Stuttgart erschienen 
und gehefset für 1 Rthlr. 25 Sgr. zu haben bei 
Ferdinand Hirt 
ia Breslau und Warmbrunn. 


Von 
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= Bekanntmachung. 
Mit hoher obriakeitlicher Bewilligung wird Unter, 
zeichneter eine mechaniſche Maſchine zu zeigen die Ehr? 
baben, welche beſteht in einer aſtronomiſchen Uhr mi 
Muſik in 3 Abtheilungen. 1) Die 12 Apoſtel 
Bewegung und mit Begleitung einer Stahl Harmon, 
2) Der Aſtronom in feiner Hütte, welcher jedem Mel 
ſchen fein Temperament berechnet, fo auch wie ſem 
Alter. 3) Der optiſche Spiegel, welcher in Geſellſchaß 
ten viel Spaß macht, z. B. er zeigt Jedem feine CM 
liebte, ſo wie der Geliebten ihren Geliebten. Dieſes 
noch nie geſehene Kunſtwerk wird wegen der optiſchen 
Anſicht gewiß Jeden befriedigen und wird auf Verlab“ 
gen gezeiget; die Zahlung geſchieht nach Belieben. 
Meiche, Mechanikus, aus Hamburg, 
Von 7 bis 9 Uhr Morgens können dei mir il 
dem Angerkretſcham vor dem Schweidnitzer Thore De 
ſtellungen für Privathaͤuſer und Gaͤrte u. ſ. w. HM 
macht werden. g 1 
Anzeiger LI. des Antiquar Ernſt wird gratis 
verabſolgt? Kupferſchmiede⸗Straße in der goldnen Gr 
nate No. 37. 2 
ccc CCC CCC CC c 
Verſicherung gegen Feuersgefahr. A 
—. III 22 12231 339 IA 
Faſt täglich hört und lieft man von Feuersbrünſten 


und Sammlungen für Abgebrannte, die dabei iht 
Habe ganz oder theilweiſe verloren haben. — Ein 
weis wie forglos in dieſer Hinſicht die meiſten Men’ 
ſchen find, und wie wenig noch die jetzt fo häufig dak“ 
gebotenen Gelegenheiten, ſich gegen dergleichen Verluſt⸗ 
zu ſichern, gekannt und benutzt werden. Dies vera! 
laßt mich zu der Anzeige: daß die Ite Hamburger 
Aſſecuranz⸗Compagnie fortwährend Verſicherungen gegen 
Brandſchaden, ſowohl auf ſtaͤdtiſche und ländliche Ge 
baͤude (auch mit Stroh oder Schindeln gedeckt) A 
auf bewegliches Eigenthum annimmt; woruͤber das 
here bei mir zu erfahten iſt. 
Breslau den 10ten September 1834. 
Der Kaufmann J. Müllendorffr 
Taſchenſt aße No. 28. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 1 
Mein direct von Harlem wieder bezogener Transge, 
Blumenzwiebeln, iſt bereits eingetroffen, welches 2 
geehrten Abnehmern ergebenft auzeige. Die er 
nigfaltigen Sorten und Preife ſind aus einem hier! 
zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſehen. 
Guſtav Heinke, Carle ſtraße No. 10. 


Brief Pa 4. 


5 pierre 
aller Gattungen und sehr preiswürdig ver 
in ganzen und viertel Ries 


Ferd. Scholtz, Büttner-Strasse No. 6: 
Frischen fetten geräucherten Silber-Lach⸗ 
erhielt per Post und offerirt 


Carl Fr. Prätorius, 5 
Albrechtsstrasse No. 39 im Schlutiusschen Ha 


> 


empfin 
aus H 


oͤnſt 


Harlemer Blumenzwiebeln 

9 ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direct 
arlem, und empfehle dieſe aus den 
en Sorten beſtehende Sammlung zu 


en billigſten Preiſen. Cataloge werden gra: 
s ausgegeben von 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


— Me hehe ea EN Reel Fa Be ee 
Tutte tte er 
Das echte Eau de Cologne oder Köl: # 
niſche Waſſer von Carl Anton Zanoly, 
Hoheſtraße No. 92, und Johann Maria 


verkaufen zu außerft niedrigen Preiſen 
Hubner 8 Sohn, 


eine Stiege boch, 


1 
Farina, dem Juͤlichs⸗Platze gegenüber, f 
2 
7 
7 


Ring: (und Kraͤnzel. Markt-) Ecke No. 32, 


Na 


früher „das Adolpſche Haus“. 
eee eee 


Die Commiſſions⸗Waaren⸗ und Taback⸗ 
Niederlage bei Moritz Geiſer, 

Schmiedebruͤcke No. 54 in Adam und Eva, 

Mpficpie ihr reichhaltiges Lager zu geneigter Beach⸗ 


Rauch und Schnupftabacke 


u beruͤhmten auswärtigen Fabriken; 


lung, 


* großer Aus wahl; 


als: 


Cigarren 


Aechtes Schweizer Krauter⸗Oel, von 


zue 


K. Willer, 


Verſchoͤnerung, Erhaltung und Befsrderung des 


Wachsthume der Haare; 


danſa 
5 0 ch und 


U 


echtes Eau de Cologne, ; 


doppelt, von Carl Anton Zanoly; 


einſte Vanillen-, Gewuͤrz⸗, Gerſten-, Geſund⸗ 
beits⸗ und homoͤopathiſche Chocolade; 


Cacao ⸗Maſſe, Cacao - Caffee, Cacao⸗ Thee 


und ohne Vanille; 


Saͤchſiſche Doppel: Likoͤre 


verſchiedenen Sorten; 


Siegellaſck 


n ſehr ſchoͤner Qualität; 
Ebemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer; 


mit 


Frictions- Feuerzeuge 


dagen dazu gehörigen Präparaten der neueſten Er, 


Weineſſig 


in = N a 
druch ſchiedenen Sorten bis zur Stärke zum Einmachen det 


dn 


N 


an vorzüglicher Güte und fehr billigen Preiſen. 


September 1834. 


Dicken fetten geräucherten 
Silber - Lachs 


erhielt mit gestriger Post und empfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. _ 
Engl. gewalzten Patent-Schroot 
in 3 Ctr.-Beuteln und 5 Pfd.-Dütten empfiehlt 
zu möglichst billigem Preise 3 


Ferd. Scholtz, Büttner-Strasse No. 6. 


Seegras 
beſtes, trockenes, gereinigtes, iſt wieder angekommen und 
billigſt zu haben bei E 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Spiritus-Anzeige. 
Alten abgelagerten Spirtus zu 80 und 888 Te, 


wirklichen Weitzen⸗Spiritus zu 803 und reinſchmecken⸗ 
Branntwein zu 508 Tr. 


(Quart- und Eimerweiſe wie auch 
in Parthien) 


und alle Sorten feine Liqueure eigener Fabrit 


ſowohl einfachen als doppelten, offeriren wir zu moͤg⸗ 
lichſt maͤßigen Preiſen. 
Ferner: 


Spiritus von Kartoffeln ats auch von 
Getraide fabrizirt, während der künftigen 


Brennperiode im laufenden und kommenden Jahre zu - 


liefern, ſind wir zu Verkaufs⸗ als auch zu Ein⸗ 
kaufs⸗Abſchluͤſſen bereit, und werden uns in 


jeder Hinſicht mit den diesjährigen Anſichten einverſtan⸗ 
den billig finden laſſen. 

Breslau den 11. September 1834. $ 
S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 


Roß markt⸗Ecke im Muͤhlhof. 


Zum Federvieh Ausſchieben 0 
und Garten Beleuchtung, Sonntag den 14ten Septem⸗ 
ber, wobei der erſte Gewinn ein Auerhahn und zwei 
Gänſe, der zweite ein Auerhahn und eine Gans, der 
letzte abet eine gebratene Ente und drei Flaſchen Wein 
gewinnt, ladet ergebenſt ein N 

Gutſche, Coffetier, 
Nicolai Thor, Neue-Kirchgaſſe No. 12. 

' . 

Friſche gut zubereitete Karpfen offerirt heute Freitag 
den 12ten September zum Abendbrodt 
Kalottſchke, im Seeloͤwen. 
Ein geſchickter Koch, 
unverheirathet und mit guteu Zeugniffen verſehen, findet 
ſogleich ein Unterkommen, bei 
Schmidt, Reſtaurateur 
in der goldnen Krone am Ringe No. 29. 


Mer 


— 


An ; e i e. 

Sonntag den 14ten Sistende frische ſchmackhafte 

Wurſt, wozu ganz ergebenſt einladet 
A. Koch, in Morgenau. 
5 Gute Stickerinnen 5 
die ausgehen arbeiten, konnen das ganze Jahr hindurch 
Beſchaͤftigung finden; auch geſittete Mädchen die Sticken 
lernen wollen, werden angenommen bei 


J. Iweins ck Comp., Ohlanerſtraße No. 84: 


FFT 
1 Offene Stellen für Apotheker⸗Gehuͤlfen. En 
Fuͤr mehrere größere und kleinere Offieinen in Sach⸗ 
fen, Bayern, Preußen, Heſſen, Hannover und Braun, 
ſchweig, werden unter vortheilhaften Bedingungen Apo⸗ 
thekergehuͤlften, theils ſofort, theils Michaelis und Neu- 
jahr geſucht. Näheres auf frankirte Briefe durch das 
Comptoir von 
Clemens Warnecke in Braunſchweig. 
Offnes Unterkommen. 

Ein unverhelratheter Jäger kann Termino Michaeli 
bei dem Dominio Duͤrr jentſch, Breslauer Kreiſes, 
ſeine Anſtellung finden. 

. Geſtohlne Uhr. 

Heute Morgen zwiſchen 5 bis 7 Uhr iſt mir aus 
der Expeditions Stube eine große eingehaͤuſige ſilberne 
mit deutſchen Zahlen verſehene Taſchen⸗Uhr lentwendet 
worden. Da an der Wiedererlangung derſelben mir 
ſehr viel gelegen, fo erſuche ich daher denjenigen hoͤflichſt, 
dem ſolche vielleicht zum Kauf geboten werden ſollte, 
unter Zuſicherung einer angemeſſenen Belohnung, hier⸗ 


x 


von gefaͤlligſt dei dem Gendarm Bartſch, vor dem 


* 


Ohlauer Thor, Anzeige zu machen. Zu bemerken iſt 
noch daß von dem Minuten⸗Weiſer ein Stuͤck abge 
brochen. Rothkretſcham den 11ten September 1834. 

8 Hoffmann, Chauſſe-Zoll⸗Einnehmer. 

„ VBerlor ne Uhr. 

Es iſt am Sten d. M. fruͤh gegen 11 Uhr in Brieg 
auf dem Roßmarkt eine goldene Repetir Uhr, mit kur⸗ 
zer vergoldeter Kette und goldenem Petſchaft mit einem 
Goldtopas, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelbe gegen eine Belohnung von 
15 Rihlr. dem Polizei -Commiſſarius Dittrich, im 
Polizei- Amt in Breslau wohnhaft, abzugeben. 

D Zu vwermiethen. 

Ein Bier⸗ und Branntweinſchank nebſt Kegelbahn und 
Garten, iſt billig zu vermiethen Tauenzien Straße, 
kleine Auger No. 22. 


* 


(Offene Stellen.) 4 Wirthschafts- 
i Inspectoren, nd 

welche ihr Fach aus dem Grunde verstehen u 
wenigstens schon einige Jahre eonditionirt haben 
auch gute Zeugnisse über ihren Lebenswan 2 
besitzen, können recht vortheilhaft für die Daus 

versorgt werden durch i 
J. F. L. Grunenthal in Berlig, 

Zimmerstrasse No. 47. 


Zu ver miet hen uf 

und bald oder zu Michaeli d. J. zu beziehen, iſt a 15 
dem Bluͤcherplatz Neo, 1. vorn heraus ein ſchöl 5 
großes Zimmer. Das Nähere zu erfragen in demſelbe 
Hauſe eine Stiege hoch. g 
Vermiethung. 1 
Albrechtsſtraße No. 18 iſt der dritte Stock, A 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr beſtehend, zu Michaeli zu ver, 


miethen, und das Nähere par terre zu erfahren. __ 


der goldnen Gans: Hr. v. Graͤdenitz, Obriſt 
ganek, Lieutenant, beide von Poſen; Hr. Huter, Kaufman 
von Berlin; Hr, v. Moszenski, von Samter. — gbr * 
chen Haus; Hr. Baron v. Sprenger, von Lüben; 811 
Director Rötſcher, von Berlin. — Im NRautenkr ag 
Hr. Graf v. Brostowski, Hr. Wiſock!, Maler, beide 8 
Warſchau; Hr. Höniger, Kaufmann, von Nibnick. — 3 
blauen Hirfch: Hr. Gerbig, Paſter von Diremangedelſe 
Baronin v. Stoſch, don Neobſchüͤtz, Gräfin v. Wiels hoe 
aus Polen; Frau Kaufmann Neuville, von Wielun. — 
goldnen Baum: Hr. v. Mielecki, von Kempen. — e 
weißen Adler: Hr. Sedlaezek, Ober⸗Apellationsgeracg; 
Aſſeſſor, von Poſen; Hr. v. Poſer, Kammerherr, von Dom h. 
Hr. Baron v. Löwen, Haupt⸗Amts⸗Rendant, von Oels ig 
Schröpfer, Kaufm., von Benshauſen. — In 2 ge' 1% 
wen: Hr. S Beuthen! Hr. N 
goldnen Kren, 
gabrifal 
hal * fi 
ehr 
Kach 1 


chte! 
Balletme e 
gie 

lde / 
en) 
" 


uf! 


von Rom, Schweidnitzerſtraße 
tenant, von Brieg; Frau v. 
a 

auerftraße 25 Hr. 1 
No. 135 Br. Roller, Oymnaſiallehrer, von Gleiwitz, 
nergaſſe No. 21. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 11. September 1834. 
Mittler: 


Hoͤ ch ſte re Niedrigſter! g. 

Welzen 1 Kthlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 90 
Roggen, 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 28 Sgr- 6 gr. 

Gerſte „ Rthlr. 24 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — = Rtblr. 23 Sgr. Hf. 
Hafer „ Rthlr. 24 Sgr. = Pe — „ Rthle. 23 Sgr. = Pf. — - Krhlr. 22 Sgr. 


—— 


Dieft Zeitung 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottliss 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allem Königl. Poſtämtern zu haben. 5 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


